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oon jroet StoCEroerEen ergebt. Auf bet anbern Seite
tourbe baS In etne herrliche Serraffe oerlaufenbe ©tranb«
reftaurant angebaut. ®er noch oon feiner Sätigfett im
„Rlnbli" unb „©djühen" in 3ürid) befannte SBirt 3acque§
éolf maltet |ter inmitten ber mobernften @tnrtd)tung :

elettrifche KfiCE)e, maft^ineüe AbroafCjjanlage unb auto»

matifdje Kühlung beS ganzen Betriebes.
Unter btefer ersten Serraffe befinben ftd^ bie An«

flelbe« unb ©arberobeuanlagen für bie ©chulîtnber, an
bte man in blefem ®tranbbab ganz beforiberS gebadjt
bat, hatte büc| etn in KüSnacht roohnenber $err ben

betrag oon 100,000 granEen (@efamtEoffen 480,000 gr.)
gefdjenEt unter ber ©eblngung, baß ben Stabern freier
gtatritt garantiert roerbe. ®er ganze ©au, einfd^Iteg«

ltd) ein ßaufffeig unb Sprungturm, ift in ©ifenbeton
ausgeführt. ®le ArdjiteEten ©teger & ©genber
(3üriCh) haben ihre ©auaufgabe ausgezeichnet gelöft unb
bem ©otf SüSnadht ein Stranbbab gefc^affen, bas alte

3mectforberungen befrtebigt unb barüber h.taauS etne ge=

[dimacloolle ©eretCfjerung beS ßanbfchaftSbilbeS bebeutet.

©anltäje* aus 9Jl8nneöorf (ßürtdh). "®te ©emelnbe«

oerfammlung SMänneborf beroiHigte 3000 gr. für bie

grroeiterung ber Sreppenanlage ber Kirdje,
unb befCEjloff bte Anlage eines befonberen gonbS für bie

©Raffung eines AlterSafplS für «Männer unb
Ehepaare mit 50,000 gr.

SBafferhefdjaffnng in £errlt&erg (Sûrtdè). ®ie @e«

melnbeoerfammlung ßerrliberg beraiUigte 12,000 gr. für
bte SBafferbefchaffung unb befc^lo§ bie ©tnführung
oon SBaffermeffern.

Neubau ffir Die ©rfparniSfaffe Miban. ©or. 27

eingereichten ©ntroürfen flnb bte folgenben prämiert roor«
ben: 1. «ßrets (3000 gr.): ©aager & grep, ArchiteEten,
S3lel; 2. «ffretS (1800 gr.): SB. ©djürch, 3trdEiite£t, ©tel;
3. $reis (1200 gr.): ©rnff ©erger, ArchiteEt, Siel;
i $reiS (1000 gr.) : ^ermann ßlnbt, ArchiteEt, ßürich 0.

®te ©nrg&orfer ©aöeanlage. ®er ffarEe 3"=
brang im legten Sommer legte bte MotroenbigEeit etner

Srmetterung ber Anlage nahe. ®tefe mürbe rechtzeitig

jur biesiährigen ©röffnmtg fettig. Unter ber ßettung
oon fperrn ©auinfpeEtor Socher, ber bie bezüglichen
ISläne machte, mürbe etne fehr praEtiffhe unb hpgientffhe
SSßedjfelEabtnenanlage gefchaffen, bie Staum für 600
Plannet unb grauen bietet. ®o îann nun ber größte
Anbrang bemältigt roerben. ®le Sletber metben tn zier«

liehen, numerierten Körbchen oerforgt unb in etnem

praftifch eingerichteten, übermachten Staunt untergebracht,
©leichzeitig mürben feCE)8 AuSEletbeEablnen für SMänner
unb zmßlf für grauen gefchaffen. ®le 3®hl ber gamilten«
Eabtaen fonnte oon 11 auf 22 erhöht merben unb auch
btefe 3ahl hat ffch noch als zu fiel« ermtefen. 3m roet«

teren mürbe etne ©anbfitteranlage eingebaut. 3ebe flacht
wirb bas SBaffer oodffänbig umgemälzt unb im ©anb»
filter etner abfoluten Steinigung unterzogen, gleichzeitig
auch leimfrei gemacht, ©o mürbe bem Übetftanb ber
tiefen ÎBaffertemperaturen nach ber oollffänbigen @r=

neuetung beS SBafferS im Baffin, ben man lefcteS 3ahr
hatte, begegnet. SJtan hatte letter Sage ftets Sempera«
turen oon 19 bis 21 ®rab, roährenb man anberroärts
nur 15 bis 16 ®rab hatte. @tne Somprefforenanlage
ermögltCht bie Steinigung beS ©anbfUterS. ©or ber ©ab»
anftalt mürbe etn groffer AutoparE gefchaffen. gerner
tonnen bie ©eloS praEtiffh oerforgt merben. ®te ©rüdte
über bte Heine @mme mürbe oerbreitert unb etne gute
oufahrtsffraffe gefchaffen. ®te ©rroetterung fofiete 40,000
SranJen, bürfte ffe| aber gut oerztnfen.

SiebelnngSwetl hei ©tufieöeln. ®ie ©ezirESgemetnbe
®lnjiebeln genehmigte einen Settrag mit ber fChmeize«

rifChen ©eretaigung für Onnenïolonifation in 3üriCE) für
ein ©ieblungSroerE, baS bie im ©ihlfeegeblet Hegenben
neunzig £>elmmefen erfe^en foH, unb bemiüigte einen
SBorfchu^trebit oon 70,000 gr. für bte Inangriffnahme
oon fünf SJtufterfieblungen im ©ebiete beS fogenannten
SBalbmegeS an ber ®tra|e oon ©tafiebeln naCh bem @hel.

Slnlagelrehithegehren in Safetftabt. ®er Siegte«

rungSrat richtet an ben ®ro|en Stat oerfChlebene Rrebit«
begehren für bte Ausführung einiger Anlagen. ©8 roer«
ben 300.000 gr. zur Anlage oon ®auerpa<htgärten unb
423,000 gr. für bte SOtobiltarauSfiattung beS im 93au

befinblidhen STtufeumS an ber Augufttnergaffe oerlangt.

®ie renopierie gaffabe beS §otel8 »SBeiß ^tenj"
in ©hur zünbet mit ihren hrUm, freunbliChen garben
orbentltCh hinüber nach ber ißoftfirafje unb läßt baS
altrenommierte ©affhauS nun nach ©ebühr jich abheben
unb heroortreten. ®aS SOtauermerE hat einen AnftriCh
tn fräftigem Dclerton belommen, oon bem ft<h bie genfter»
läben tn etroaS bunîlerer, aber nicht minber marmer
garbe abheben, ©o mirb nun baS $oteI, baS etroaS
oerfteCEt liegt, oon ben gremben leichter aufftabbar fetn.
StaChtS leud)tet baS roet^e Kreuz über bem ©tngangStor
in heüem ©Chcin unb metft ben 3Beg zu ber belannten
©aftftätte, beten Qnnenräume ebenfalls etner grünblichen
©rneuerung unb AuSgeftaltung unterzogen roorben finb.

©aufragen in unb um Steingarten (Aargau). Kürz«
HCE) oeranftaltete bte gretfinnig=bemoEratifChe Partei beS

©ezirleS ©remgarten unter bem SBorflh oon ®r. ißaul
©Chirmer (äßohlen) in ©eriEon etne oon 100 SDtann be ^

fuChte Sagung zur ©efprechung oon SBerEehrSfragen.
®ireEtor fpätrq (©remgarten) referterte an Çanb ber
ißläne über ben Umbau ber SJtutfChellenftrafje unb
bte Verlegung beS StaffeS ber SBremgarten—®tetifon=
©ahn. ©r mteS nach, bafj ein roettereS ßlnauSfchteben
beS Umbaues Riebt mehr oerantmortet roerben Eann unb
Zu Eoftfpleligen AuSbefferungSarbeiten am gegenroärtigen
Unterbau ber ©ahn führen müfsle. An baS neue ©a|n=
unb ©traßenprojeEt, baS etne ©efamtfumme oon 1,2
SStiUionen granEen erijetfCEjt, mid bie ©ahn 211,000 gr.
beitragen.

Sheaterumhan in ßaufanne. ®er StegterungSrat
unterbreitete bem ©tabtrate oon ßaufanne etn ©rojeEt

für ben Umbau beS SheaterS für 1150 ®it5ptä|e mit
einem Koftenaufroanb oon 1,252,000 gr.

Umbau he5 Schlöffe* non ©hamblon. ®aS über
ber ©bene oon Drbe gelegene roaabtlänbifche ©Chtofj oon
©hamblon foil in ein ©rholungSheim umgebaut roer»

ben. 3ur ®ecEung ber htefür oeranfchlagten ©auEoften

oon total 184,100 gr. iff heute bereits etn gonbS oon

84,000 gr. zur ©erfügung. ®en Steff hofft man bei

ben tntereffierten ©emetnben, bte ein entfprechenbeS Auf -

ffchtSEomitee gebilbet haben, foroie bei $rioaten aufzu«

bringen.

©ie etbtpoft in 3ütict).
(Sotrefponben,;.)

©eit bem Qahte 1900 hat bte ©tnroohnerzahl oon

3ürich um runb 50,000 zugenommen. ®ie ©rtefpoff«

fenbungen erfuhren etne ©ermehrung oon 1900 bis 1930

oon 24 auf 79 SMionen, bte oerfanbten 3eltungen oon

19 auf 71 «Millionen, ber SBertzetchenoerEauf ffeigerte

fids oon 3,5 «Millionen gr. im 3ahte 1900 auf 18 SM.
granEen im legten 3ahr, unb bte 3ahl tier Angeffetlten

oon 780 auf 1591.
©8 mar etne ©elbffoerffänbltchEeit, baff bie oorhan«

bene fjjauptpoff famt ihren über 20 Stebenämtern biefem

angeroachfenen ©etEehr nicht mehr genfigen Eonnte, unb
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von zwei Stockwerken erhebt. Auf der andern Seite
wurde das in eine herrliche Terrasse verlaufende Strand-
restaurant angebaut. Der noch von seiner Tätigkeit im
„Kindli" und „Schützen" in Zürich bekannte Wirt Jacques
Wolf waltet hier inmitten der modernsten Einrichtung:
elektrische Küche, maschinelle Abwaschanlage und auto-
matische Kühlung des ganzen Betriebes.

Unter dieser erhöhten Terrasse befinden sich die An-
kleide- und Garderobeuanlagen für die Schulkinder, an
die man in diesem Strandbad ganz besonders gedacht

hat, hatte doch ein in Küsnacht wohnender Herr den

Betrag von 100,(ZOO Franken (Gesamtkosten 480,000 Fr.)
geschenkt unter der Bedingung, daß den Kindern freier
Eintritt garantiert werde. Der ganze Bau, etnschlteß-

lich ein Laufsteig und Sprungturm, ist in Eisenbeton
ausgeführt. Die Architekten Steger à Egender
(Zürich) haben ihre Bauaufgabe ausgezeichnet gelöst und
dem Dorf Küsnacht ein Strandbad geschaffen, das alle
Zweckforderungen befriedigt und darüber hinaus eine ge-
schmackvolle Bereicherung des Landschaftsbildes bedeutet.

(»»N« Z. Z.")
Banliches aus MSnnedorf (Zürich). "Die Gemeinde-

Versammlung Männedorf bewilligte 3000 Fr. für die

Erweiterung der Treppenanlage der Kirche,
und beschloß die Anlage eines besonderen Fonds für die

Schaffung eines Altersasyls für Männer und
Ehepaare mit 50,000 Fr.

Wasserbeschasfuug in Herrliberg (Zürich). Die Ge-
metndeversammlung Herrliberg bewilligte 12,000 Fr. für
die Wasserbeschaffung und beschloß die Einführung
von Wassermessern.

Neubau für die Ersparniskasse Ntdau. Von 27

eingereichten Entwürfen find die folgenden prämiert wor-
den: 1. Preis (3000 Fr.): Saager à Frey, Architekten,
Viel; 2. Preis (1800 Fr.): W. Schürch, Architekt, Viel;
3. Preis (1200 Fr.): Ernst Berger. Architekt, Biel;
1. Preis (1000 Fr.) : Hermann Lindt, Architekt, Zürich 6.

Die Burgdorfer Badeaulage. Der starke Zu-
drang im letzten Sommer legte die Notwendigkeit einer

Erweiterung der Anlage nahe. Diese wurde rechtzeitig

zur diesjährigen Eröffnung fertig. Unter der Leitung
von Herrn Bauinspektor Locher, der die bezüglichen
Pläne machte, wurde eine sehr praktische und hygienische

Wechselkabinenanlage geschaffen, die Raum für 600
Männer und Frauen bietet. So kann nun der größte
Andrang bewältigt werden. Die Kleider werden in zier-
lichen, numerierten Körbchen versorgt und in einem

praktisch eingerichteten, überwachten Raum untergebracht.
Gleichzeitig wurden sechs Auskleidekabinen für Männer
und zwölf für Frauen geschaffen. Die Zahl der Familien-
kabinen konnte von 11 auf 22 erhöht werden und auch
diese Zahl hat sich noch als zu klein erwiesen. Im wei-
teren wurde eine Sandfilteranlage eingebaut. Jede Nacht
wird das Wasser vollständig umgewälzt und im Sand-
filter einer absoluten Reinigung unterzogen, gleichzeitig
auch keimfrei gemacht. So wurde dem Adelstand der
tiefen Wassertemperaturen nach der vollständigen Er-
Neuerung des Wassers im Bassin, den man letztes Jahr
hatte, begegnet. Man hatte letzter Tage stets Tempera-
turen von 19 bis 21 Grad, während man anderwärts
nur 15 bis 16 Grad hatte. Eine Kompressorenanlage
ermöglicht die Reinigung des Sandfilters. Vor der Bad-
anstatt wurde ein großer Autopark geschaffen. Ferner
können die Velos praktisch versorgt werden. Die Brücke
über die kleine Emme wurde verbreitert und eine gute
Zufahrtsstraße geschaffen. Die Erweiterung kostete 40.000
Franken, dürfte sich aber gut verzinsen.

Siedeluugswerl bei Eivfiedel«. Die Bezirksgemeinde
Ansiedeln genehmigte einen Vertrag mit der schweize-

rischen Vereinigung für Jnnenkolonisation in Zürich für
ein Siedlungswerk, das die im Sihlseegebiet liegenden
neunzig Heimwesen ersetzen soll, und bewilligte einen
Vorschußkredit von 70,000 Fr. für die Inangriffnahme
von fünf Mustersiedlungen im Gebiete des sogenannten
Waldweges an der Straße von Einstedeln nach dem Etzel.

Aulagelreditbegehren in Baselstadt. Der Regie-
rungsrat richtet an den Großen Rat verschiedene Kredit-
begehren für die Ausführung einiger Anlagen. Es wer-
den 300.000 Fr. zur Anlage von Dauerpachtgärten und
423,000 Fr. für die Mobiliarausstattung des im Bau
befindlichen Museums an der Augusttnergafle verlangt.

Die renovierte Fassade des Hotels „Weiß Kreuz"
in Chur zündet mit ihren hellen, freundlichen Farben
ordentlich hinüber nach der Poststraße und läßt das
altrenommierte Gasthaus nun nach Gebühr sich abheben
und hervortreten. Das Mauerwerk hat einen Anstrich
in kräftigem Ockerton bekommen, von dem sich die Fenster-
lüden in etwas dunklerer, aber nicht minder warmer
Farbe abheben. So wird nun das Hotel, das etwas
versteckt liegt, von den Fremden leichter auffindbar sein.
Nachts leuchtet das weiße Kreuz über dem Etngangstor
in Hellem Schein und weist den Weg zu der bekannten

Gaststätte, deren Jnnenräume ebenfalls einer gründlichen
Erneuerung und Ausgestaltung unterzogen worden sind.

Baufrage« in und um Bremgarteu (Aargau). Kürz-
lich veranstaltete die Freisinnig-demokratische Partei des
Bezirkes Bremgarteu unter dem Vorfitz von Dr. Paul
Schirmer (Wohlen) in Berikon eine von 100 Mann be

suchte Tagung zur Besprechung von Verkehrsfragen.
Direktor Härry (Bremgarten) referierte an Hand der
Pläne über den Umbau der Mutschellenstraße und
die Verlegung des Trasses der Bremgarten—Dietikon-
Bahn. Er wies nach, daß ein weiteres Hinausschieben
des Umbaues nicht mehr verantwortet werden kann und
zu kostspieligen Äusbesserungsarbeiten am gegenwärtigen
Unterbau der Bahn führen müßte. An das neue Bahn-
und Straßenprojekt, das eine Gesamtsumme von 1,2
Millionen Franken erheischt, will die Bahn 211,000 Fr.
beitragen.

Theaterumbau in Lausaune. Der Regterungsrat
unterbreitete dem Stadtrate von Lausanne ein Projekt
für den Umbau des Theaters für 1150 Sitzplätze mit
einem Kostenaufwand von 1,252,000 Fr.

Umbau des Schlosses von Chamblon. Das über
der Ebene von Orbe gelegene waadtländische Schloß von
Chamblon soll in ein Erholungsheim umgebaut wer-
den. Zur Deckung der hiefür veranschlagten Baukosten

von total 184,100 Fr. ist heute bereits ein Fonds von
84,000 Fr. zur Verfügung. Den Rest hofft man bei

den interessierten Gemeinden, die ein entsprechendes Auf
sichtskomitee gebildet haben, sowie bei Privaten aufzu-

bringen.

Die Sihlpost in Zürich.
(Korrespondenz.)

Seit dem Jahre 1900 hat die Einwohnerzahl von

Zürich um rund 50.000 zugenommen. Die Brtefpost-

sendungen erfuhren eine Vermehrung von 1900 bis 1930

von 24 auf 79 Millionen, die versandten Zeitungen von
19 auf 71 Millionen, der Wertzeichenverkauf steigerte

sich von 3.5 Millionen Fr. im Jahre 1900 auf 18 Mill.
Franken im letzten Jahr, und die Zahl der Angestellten

von 780 auf 1591.
Es war eine Selbstverständlichkeit, daß die vorhan-

dene Hauptpost samt ihren über 20 Nebenämtern diesem

angewachsenen Verkehr nicht mehr genügen konnte, und
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fo würbe benn tn Setblnbuttg mit ben Schroeijetifchen
Sunbeëbahnen ber Sau be§ SihlpoftgebänbeS anijanb

genommen. Sie bauliche Bettung lag in ben |jänben
ber ardtjiteften Oebröber Sräm, bte tedfjnifche Drgani»
fation unb bie Saulettnng für alle beirlebsted&nifd&en

©tnrichtungen beforgte Sr. oon SaltS, Seiter beS tectj.

nifdhen StenfteS bei ber Oberpoftbireftion. Sie ißlanungS'
arbeiten mürben 1923 aufgenommen, mit bem Sau tonnte
im September 1927 begonnen merben ; im |>erbfi 1929
tonnten bie Stäume ber Sunbeëbahnen im 3., 4. unb
5. Stottmert belogen merben.

Sie ©tunbfläche ber ganjen anläge mißt 23,200 m®,

Inbegriffen ben ißoftbahnhof oon über 10,000 m*; ber
umbaute Staum umfaßt 112,460 m®.

Stile Stäume beji^en gutes Sageëlicijt. ardfjiteltonifdhen
©ctjmuct erhielten nur bie beiben ©htgänge burdh.Ser*
ttetbung aus metterfeftem Steinjeugmofaif, entmorfen unb
ausgeführt oon -Staler Karl Stöfdjj In Steßenhofen. SaS
ganje ÇauS mirb mit ^umpenheijung ermärmt, für bte

bas 3iïî«lotionSmafïer burdh $etßroaffer aus ber ftübti<
fdfjen KehridhtoerbrennungSanftalt ermärmt mirb. Sie
Apparate ber ^erfonaltü^e unb bte fjerbe unb 3Baf<h>

herbe ber Stenftmohnungen merben elettrifdh geheilt.
Ser §auptbau ift etn fünfftöctiger Stedhtectbau mit etnem

Untergefc|oß, baS ben midhtigften SetriebSraum enthält,
bie zentrale UmleitfteHe, mo ber ^ofttunnel unb bte Ser=
blnbungSbahn fomle oerfdfjiebene görberanlagen ihren StuS--

gangSpuntt haben, ferner befinben ftdh ht« bte £etî=
räume, bte Stohrpoftanlage, SBerfftätten, SntftaubungS»
anlagen, Keller unb SBohlfahrtSetnridfjtungen : Küche,
©peiferäume, Säber, Sroctenraum unb SanitätSjimmer.

3m ©rbgefdhoß liegen auf ber Sihlfctte beS Horb»
flügels bte Schalter beS SlnnahmeamteS, etn Sdhloßfädher«
ftanb für 900 gfidjer, bte Schalter für SDtaffenpaletan-
nähme, unb eS ift hier Me Bettung für ben ißafetoer»
fanb unb =llmlab untergebracht. 3m Sübflügel liegen
bte Stäume für ^ßatet= unb @jpreßpfieHung unb ben
SluSlanbpatetempfang mit SranjttjoUamt.

Ser 1. Stodt enthält im Sübflügel ütäume für ben
3oH, int Storbfiügel für baS Sahnpoftamt, aufenthaltë»
unb Stuhejimmer für baS 5ßerfonal unb einen großen
Saal mit Stebenräumen für ben Srtefoerfanb.

Ser 2. Stocf meift fübltdh Stäume für ben 3ofl auf,
baneben etn SrüfungS* unb Konferenjjimmer für Sahn,
3°Ü unb ißoft, im redhten glügel bie Stäume ber KreiS=
poftbireïtion unb im mittleren Seil bte SrtefauSgabe
unb baS 3eltungSamt.

Ser 3., 4. unb 5. StodE bient ber Krelëbireîtion III
ber Sunbeëbahnen unb ber Kretëpoftîontrolle, fte ent=
halten archioräume, Stenftmohnungen unb baS |>auS«
telephonamt.

Son ben jmet anbauten bient bte etne bem tßafetoer*
fanb, bte anbere ber ißafetpftellung. 3«* Sihlpoftam
läge gehört ferner etne hufetfenförmig angelegte ©arage
mit überbedttem $ofe, SBerlfiatträumen, etner SEBohnung
für ben ©aragedjjef, ber Kraftanlage ; fte enthält im Un=
tergefdE)oß Saum für 400 gahrräber. 3" ber ©arage
tonnen 100 3Bagen unter Sadfj gefteHt merben.

an görbetanlagen metft bie Sihlpoft auf : eine auto»
matifdhe Srleftaftenleernng, bte febe tn bte ©inroütfe ge«

legte Srtefpoftfenbnng felbfttätig tn baS im 1. Stoi
Itegenbe Srtefoerfanbamt beförbert; etne Hängebahn im
(Srbgefdhojjj, roeldîje bte ©tlpfieUung, aufgabefteHe »nb
ben Siloerfanb im ©tbgefchoß mit bem Srtefoerfanb unb
ber SrtefauSgabe im 1. unb 2. Stodt oerbtnbet unb in

fletnen golifäftdfjen einzelne Srtefe, Sunbe, ißädtöjen «fn>.

bis sunt ©emidht oon 10 Kilogramm aufnimmt ; Schau,
felförberer im Srtefoerfanb, meldfje Srtefpoft oon ben

Stempelmafdfjlnen unb àuSpadltifdhen ju ben Sorfortlec-
ftellen für Srtefe unb für Srudtfadhen befötbern, oon
ben auSpatfttfdhen unb SorfortterfteKen für Srtefe ju
ben getnfortterfteHen, unb oon ben 3tuSpac£tifd^en unb

Sorfortterfteüen ju ben SerfactungSfteKen ; ber Sactete.

oator, ber baju bient, bte SSBaren aus ben Sätfen tn

bte Srtefämter ju förbern; bte görberanlagen an ben

Stempeltifdhen im Srtefoerfanb; bte görberanlage oom

anSpacfttfdh jur SBerttammer im Srtefoerfanb; bte Sop.
pelfpiralrutfdhe oon ber SrtefauSgabe tm 2. Stodt unb

oom Srtefoerfanb im 1. Stodt tnS ©rbgefdfjoß; bte göt.
beranlage tn ber Staffenannahmeftetle für tßafete; bte

görbetbänber jur ißatetauSgabe mit Sortteranlage, mtb

bte görberbänber }um ißatetoerfanb mit Sortteranlage.
SaS Sihlpoftgebäube, bte neue 3ûwhet Çauptpoft,

mürbe am 11. 3uni, nadhmtttagS in anmefenhett oon

SegterungSoertretern, beS StabtrateS oon 3ö*t«h. bei

SorftanbeS ber 30*4« Çanbelëîammer, beS 3ötdher
ißreßoereinS, unb ber am Sau beteiligten arctjitefteti
unb Unternehmer beftchtigt, bei metcher Gelegenheit Kreis,

poftbireïtor 9tüb etne elngetjenbe SarfteHung beS Setrtebs.
ötenfteS gab, Sr. oon Salts über bie tedhntfdhen anlagen
ortentterte unb arcpelt Sräm einige bauliche gtagen
beleudhtete.

il sas IttMfleOtn.
(fiortefponOenj.)

Sa| man aufgebrochene Stra^enfteHen über Sa$
abfperren unb genfigenb beleuchten mu|, ift etne alte

Sorfchrtft. aber ber heutige ftart geftetgerte automobil'
oerîehr erforbert umfaffenbere Sotfehrungen als fie früher
gebräudhlidh maren. 3Jlan mu§ immer barauf beba#
fein, ba| bte abgefperrten Strafjenftüdfe auch bei Stegen,

unb Stebelmetter bem autoführer oon meitem unb fo

auffallen müffen, baß etn 3«tam, etn Setfehen ober

gar ein Unfall anSgefchloffen bleiben. Ste Organe ber

StaatSoermaltung unb ber größeren ©emetnben ftnb ftdh

geroohnt, ben heutigen anfptüc|ett entfprechenb bte 8b.

fperrungen etnroanbfrei, bie Seleudjjtung auSreichenb j«

machen, an jmet Seifpielen rooDen mir flarlegen, boji

beim heutigen SdhneHoetfehr auf ben Straßen alle 93or«

ficht geboten ift.
I.

Ste 5,5 m breite Straße mar jufolge ©aSanfdhfai
auf ber roeftlidhen Çâlfte aufgebrochen unb nach
(abbilbung 1 unb 2) abgefperrt. @tma 50 cm fiber bet

Straße bt«8 ®u ber öftlidhen abfdhlußftange unb in bete«

SWitte eine fogenannte Sturmlaterne L mit gewöhnlich®
hellem ©las. ©egen Süben mar Schotter, gegen Storben

©tbe gelagert. Siefer ©rbhaufen mar etwa 70 cm h<$'

<0

ici

ViVi*
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so wurde denn in Verbindung mit den Schweizerischen
Bundesbahnen der Bau des Sihlpostgebäudes anhand

genommen. Die bauliche Leitung lag in den Händen
der Architekten Gebrüder Bräm, die technische Organi-
sation und die Bauleitung für alle betriebstechnischen

Einrichtungen besorgte Dr. von Salis, Letter des tech-

nischen Dienstes bei der Oberpostdireklion. Die Planungs-
arbeiten wurden 1923 aufgenommen, mit dem Bau konnte
im September 1927 begonnen werden; im Herbst 1929
konnten die Räume der Bundesbahnen im 3., 4. und
5. Stockwerk bezogen werden.

Die Grundfläche der ganzen Anlage mißt 23,200
inbegriffen den Postbahnhof von über 10,000 der
umbaute Raum umfaßt 112,460 m°.

Alle Räume besitzen gutes Tageslicht. Architektonischen
Schmuck erhielten nur die beiden Eingänge durch ,Ver-
kleidung aus wetterfestem Gteinzeugmosaik, entworfen und
ausgeführt von Maler Karl Rösch in Dteßenhofen. Das
ganze Haus wird mit Pumpenheizung erwärmt, für die
das Zirkulationswafler durch Hetßwasser aus der städti-
schen Kehrichtverbrennungsanstalt erwärmt wird. Die
Apparate der Personalküche und die Herde und Wasch«
Herde der Dienstwohnungen werden elektrisch geheizt.

Der Hauptbau ist ein fünfstöckiger Rechteckbau mit einem
Untergeschoß, das den wichtigsten Betrtebsraum enthält,
die zentrale Umleitstelle, wo der Posttunnel und die Ver-
bindungsbahn sowie verschiedene Förderanlagen ihren Aus-
gangspunkt haben. Ferner befinden sich hier die Heiz-
räume, die Rohrpoftanlage, Werkstätten, Entstaubungs-
anlagen, Keller und Wohlfahrtseinrichtungen: Küche,
Speiseräume, Bäder, Trockenraum und Tanitätszimmer.

Im Erdgeschoß liegen auf der Gihlseite des Nord-
flügels die Schalter des Annahmeamtes, ein Gchloßfächer-
stand für 900 Fächer, die Schalter für Mafsenpaketan-
nähme, und es ist hier die Leitung für den Paketver-
fand und -Umlad untergebracht. Im Südflügel liegen
die Räume für Paket- und Expreßzustellung und den
Auslandpaketempfang mit Transttzollamt.

Der 1. Stock enthält im Südflügel Räume für den
Zoll, im Nordflügel für das Bahnpostamt, Aufenthalts-
und Ruhezimmer für das Personal und einen großen
Saal mit Nebenräumen für den Briefoersand.

Der 2. Stock weist südlich Räume für den Zoll auf,
daneben ein Prüfungs- und Konferenzzimmer für Bahn,
Zoll und Post, im rechten Flügel die Räume der Kreis-
poftdirektion und im mittleren Teil die Briefausgabe
und das Zeitungsamt.

Der 3., 4. und 5. Stock dient der Kreisdirektion III
der Bundesbahnen und der Kreispostkontrolle, sie ent-
halten Archioräume, Dienstwohnungen und das Haus-
telephonamt.

Von den zwei Anbauten dient die eine dem Paketver-
sand, die andere der Paketzustellung. Zur Gihlpostan-
läge gehört ferner ewe hufeisenförmig angelegte Garage
mit überdecktem Hofe, Werkstatträumen, einer Wohnung
für den Garagechef, der Kraftanlage; sie enthält im Un-
tergeschoß Raum für 400 Fahrräder. In der Garage
können 100 Wagen unter Dach gestellt werden.

An Förderanlagen weist die Sihlpost auf: eine auto-
matische Briefkastenleerung, die jede in die Einwürfe ge-

legte Briefpostsendung selbsttätig in das im 1. Stock

liegende Brtefoersandamt befördert; eine Hängebahn im
Erdgeschoß, welche die Eilzustellung, Aufgabestelle und
den Eiloersand im Erdgeschoß mit dem Briefversand und
der Briefausgabe im 1. und 2. Stock verbindet und in
kleinen Holzkästchen einzelne Briefe, Bunde, Päckchen «sw.
bis zum Gewicht von 10 Kilogramm aufnimmt; Schau-
kelförderer im Briefoersand, welche Brtefpost von den

Stempelmaschtnen und Auspacktischen zu den Vorsortier-
stellen für Briefe und für Drucksachen befördern, von
den Auspacktischen und Vorsortterstellen für Briefe zu

den Feinsortterstellen, und von den Auspacktischen und

Vorsortterstellen zu den Versackungsstellen; der Gackele-

vator, der dazu dient, die Waren aus den Säcken in

die Briefämter zu fördern; die Förderanlagen an den

Stempeltischen im Briefoersand; die Förderanlage vom

Auspacktisch zur Wertkammer im Briefoersand; die Dop-
pelspiralrutsche von der Briefausgabe im 2. Stock und

vom Briefversand im 1. Stock ins Erdgeschoß; die För-
veranlage in der Mafsenannahmestelle für Pakete; die

Förderbänder zur Paketausgabe mit Gortieranlage, und

die Förderbänder zum Paketversand mit Sortieranlage.
Das Sihlpostgebäude. die neue Zürcher Hauptpost,

wurde am 11. Juni, nachmittags in Anwesenheit von

Regierungsvertretern, des Stadtrates von Zürich, des

Vorstandes der Zürcher Handelskammer, des Zürcher
Preßvereins, und der am Bau beteiligten Architekten
und Unternehmer besichtigt, bei welcher Gelegenheit Kreis-

postdirektor Rüd eine eingehende Darstellung des Betriebs-
dienstes gab, Dr. von Salts über die technischen Anlagen
orientierte und Architekt Bräm einige bauliche Fragen
beleuchtete.

U M MsMGà
(Korrespondenz.)

Daß man aufgebrochene Straßenstellen über Nacht

absperren und genügend beleuchten muß, ist eine alte

Vorschrift. Aber der heutige stark gesteigerte Automobil-
verkehr erfordert umfassendere Vorkehrungen als sie früher
gebräuchlich waren. Man muß immer darauf bedacht

sein, daß die abgesperrten Straßenstücke auch bei Regen-

und Nebelwetter dem Autoführer von weitem und so

auffallen müssen, daß ein Irrtum, ew Versehen oder

gar ein Unfall ausgeschlossen bleiben. Die Organe der

Staatsverwaltung und der größeren Gemeinden find fich

gewohnt, den heutigen Ansprüchen entsprechend die Ab-

sperrunge» einwandfrei, die Beleuchtung ausreichend zu

machen. An zwei Beispielen wollen wir klarlegen, daß

beim heutigen Schnellverkehr auf den Straßen alle Vor-

ficht geboten ist.
I.

Die 5.5 m breite Straße war zufolge Gasanschluß

auf der westlichen Hälfte aufgebrochen und nach Skizze

(Abbildung 1 und 2) abgesperrt. Etwa 50 em über der

Straße hing an der östlichen Abschlußstange und in dere«

Mitte eine sogenannte Sturmlaterne 1- mit gewöhnliche«,
Hellem Glas. Gegen Süden war Schotter, gegen Norden

Erde gelagert. Dieser Erdhaufen war etwa 70 ew ho?

>0

Abb. 1. Grundriß M. 1: 200.
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